
Referenzen

rü

f

p

t

e

e

g
Q

t

u

ä
a

til



Bis vor einigen Jahren waren Kanalsanierungs- und 
-reparaturarbeiten nur mit Bagger und Schaufel möglich, 
gefolgt von Pflaster-, Teer- und Gartenarbeiten - diese 
Zeiten sind vorbei. 

Dank verschiedener moderner Verfahren, wie zum 
Beispiel dem

- PRO-Kanal Mastergun -Verfahren,
- dem Pull-Liner®-Verfahren
- oder mittels so genannten Shortlinern

können heute Kanalbrüche und Undichtigkeiten schnell, 
dauerhaft und preisgünstig repariert werden.

Mit den von uns entwickelten und eingesetzten Verfahren 
ist es möglich, Rohre ab DN 50 mit Zuläufen und 
mehreren Bögen, auch unter Bodenplatten grabenlos und 
ohne Baugrube zu sanieren.

! Der eingezogene Liner läuft im Anschlussbereich  
(Zulauf/ Sammler) oder im Rohr ohne Fräsarbeiten 
glatt aus.

! Vollständige Sanierung auch in den kleinen 
Nennweiten DN 50 oder DN 100, auch mit Zuläufen.

! Teilsanierungen sind durch exakte Positionierung 
möglich.

! Verklebung mit dem Altrohr - dadurch keine 
Hinterläufigkeit und kein Wurzeleinwuchs mehr.

! Durchfahrbarkeit von Bögen bis 87°.

! Muffenversätze mit Querschnittsreduzierung bis 30% 
sind sanierbar.

! Geringer Platzbedarf für die Einzugsvorrichtung 
- Einzug kann auch an schwer zugänglichen, engen 
Stellen erfolgen. 

! In nahezu allen Fällen kann auf das teuere
Setzen eines Schachtes verzichtet werden!  

! Die Sanierungskosten werden gesenkt, die Arbeitszeit 
deutlich verringert und die Verkehrsbehinderung auf 
ein Minimum reduziert.

! Nennweitenänderungen können angeglichen werden

®

Nach der Beseitigung von Abflusshemmnissen durch 
Fräsen und Wurzelschneiden, in Verbindung mit einer  
abschließenden Hochdruckreinigung, wird die Länge der 
zu sanierenden Stelle, wie die Position von Zuläufen  
genau ermittelt.

Der Liner wird vorkonfektioniert, mit Harz getränkt und 
vom Revisionsschacht oder durch eine Reinigungs-
öffnung inversiert oder eingezogen.

Ist der Liner eingebracht und richtig positioniert, wird er 
mit Druckluft gefüllt.
Der Überdruck gewährleistet ein sattes Anliegen des 
Liners an die Wandungen der Altleitung. Das Epoxidharz 
verklebt mit dem Altrohr, vorhandene Risse werden 
hierbei mit Harz gefüllt und dauerhaft geschlossen.

Nach der Aushärtung wird der Kalibrierschlauch 
geborgen.

Eine abschließende Druckprüfung bestätigt die 
Dichtigkeit des eingezogenen Liners.

Neu: Sanierung von Fallleitungen ab DN 50.
Brech- und Stemmarbeiten werden auf ein Minimum 
reduziert - die Fallrohre werden von innen abgedichtet 
und so dauerhaft saniert.

Die glatte Oberfläche des Liners verringert die 
Ablagerung von Fett usw. deutlich.

Die physiologische und wasserhygienische Unbedenklich-
keit des Systems wurde durch das Hygiene-Institut 
Gelsenkirchen bestätigt.

Wie funktioniert’s?

Einsatz der Master-Gun
im Schacht

Einsatz der Inversieranlage im Kanal

Vorteile

Fallleitungen

Wasserhygiene
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